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SRenftfjlidfe Eorlfeit
©ottl. 3afot> fiufjn

S'üüt ft) fiira grofti Ularre,

Seite git's e gfchube 9Jla.

©liirf it Sege la mer fahre,

Saufe ftpf beat Schatte na.

SOtenge meint: ,/i milt's erfchtudje!"
SSücft fi, fchipdü — un jeft ifch's für.
Sich ber lob fahrt geng bru t)he

U macijt bir ft) ©hrift berbür.

S'3umpfren i be Stäbte motte

Ss ©iiicf in ihre SOSobe ha;

Schöner puftt fp as e ©otte,

©'Schüft noli fchöni ©bleiber ha;

füoti 5arb a b'23atfe ftrpcbe,

Il bas ©aucheroerch — roorfiir?
3Ietft fahrt ja ber lob brp übe

U macht o fu ©brift berbiir.

©ine meint: „im ©eib ift bs Sebei"

Sas ift ihm bie gaitgi SBett;

Siigt u bfcbuftt, u ftieblt barnebe,

Stiles um bas teibig ©eib.

Slu fo jpg er tnira rrjctje,

3ft er brunt beft' bas barfür?
3tetft fahrt boci) ber ïob bru Übe

II macht o fu ©brift berbür.

U fo fu mer füra Starre;
©ine fo, ber attber fo,

II geh mie mer nabi fahre,

Sauft bs ©tücf notti geng beroo.
Sich! mir fchnupen! 31! mir chuche!

Sich! mir forge für u für;
U ber Sob fahrt geng brp pbe
11 macht geng fu ©brife berbür.

„©rofj u fiirnebm fu ifcb bs rechte;

3 ber SBeit sum=©bre cbo."

SBas bift bas as bpner ©hnechte?
11 mas heft sietft meb beruo,
SBe be chaft uf bs Slatbhus fchiudie?

Sueg, mer roartet a ber Sûr?
's ift ber Sob, er fahrt brp übe,
11 macht o fu ©brift berbür.

Stumen eis het's allem ufe:

3fribe ft) mie's ©ott bet gmacht.

SBerche, bete, fromm fu, bufe,

©net u bran fu Sag u Stacht.

Se heft ©iiicf! Se bift be rrtdje!

3ietft — i bi ber guet berfür! —
gabt' ber Sob mira bru übe,

Sa macht er fei ©brift berbür.
©ottlieb 3afob Subit (1775—1849).

£)'@üü$
Soin fpanS Do SSchm

©s ifch mir, es fig gefcbter gfi. —
© chaiti 23ufe bet über b'2lemmetaterböger söge toie Iäfe u i

ihrem unberäcbebare SStafe u SSfuffe ifröib branne gba, menn's
ere giücft ifch, br Schnee su grobe 25ßäd)tene 3'mäihe.

Sa ifch's mie nes Souffüür do fjof 311 S of: „Su, befcf) es fcho

gbört, bpm SRitter 3'Obergammete fig b'Süüdj usb roche". —
Sr ©int ober 2lnber bet oerbuftt brigluegt, aber mängem 33uur
ifch es beiß u chait übere Stügge uf u ab, er bet tifig b'fßfpffe
us em SOtuui gnob u ifch mit emene ftiiie „föhüett is ©ott" i
Statt au fpm 93eb '8a iuege, ob er öppis oerbächtigs tnerfi.
353pt u breit ifch nüt urne gfi, mi bet roobl i be SSiettti brüber
gläfe, aber niemer bet bra häuft, baft bä ubeimelig ©aft ou
br 323äg i bie ©äget chönnti finbe.

SIber 3'Obergammete ifch me 311m 3ropfel us gfi. Sr Slit=
ter fälber bet fich Diel 3'oiet mit em 23eh abgab, für bas er nib
fofort g'mertt bätti, baft ba öppis nib meh gaits i br Ornig ifch

gfi. ©r bet ou fofort em 23ehbofter 23fcbeib gmacht u am am
bere Sag ifch ou fcho br Süücheinfpefter ba gfi.

Uffert emene 23 nur meis niemer, roas im 3nnere do mene
rächtfchaffene 33uurema oorgeit, me br Süücheinfpefter sum
Statt uscbunnt u br fjof ais oerfiicbt erffärt. Söenn eine Sier
gärn bet, u meis mie grab br 23uur fafch mit jebem einseine
Stücf oermachfe ifch, be meis er ou, mie meh bas es tut, menn's

ptöfetich beiftt: Su muefch bi oo allem trenne. Sas ifch mie
br läbig Sob, mi cba nüt mache bergüge.

S'Süüd) ifch öppis grüfeiigs, mi mit eft Sier gfeh ipbe u
cha ne nib Diel hälfe, mi möcht ne s'befchte gueter gäh, u fi
chöi's nib fräffe, mi möcht ne (hälfe ufftab u ifch s'fcbroad) brsue.
Sas ifch em Slitter büre ©hopf gange, roo=n=er gans aiieini
roieber i Stall ufe ifch, mo br Süüchema furt ifch gfi-

fiangfam geit er do eim sum anbere, grab mie menn er
ne mett abie füge, benn er ifch bod) oor br ungbüüre Satfacb
gftanbe, bas me innert fürsefter 3ut s'33eh aü's mues abtue.

©s ifch ihm fchmär büre ©hopf, er bet nib rächt cbönne

begruffe, baft me eim ails nimmt, roas er alt bie 3ahr büre
mit üftüeb u Sorg abtränft u uf3oge bet.

Sumpfi, fchroäri Scbieg do buffe bei ne us ft)m Sinne
groecft unb roo=n=e=r sum Stall us chunnt gfeht er, trie me

rings um e ffof fcho grofti .fjoisfchmire i 23obe fcbiaht. U bp
jebem Schlag, mo mit br fcbroäre Schiegeiachfe uf bi Schmirre,
mo ficb g'roehrt bei bür bä batbgfrornig 23 ob en ab, gfchfage
roorbe ifch, bet's aline i br ^amitié e Stich gäh u mo grab
banbii urchige Stacheibrabt gfpannet roorbe ifch, baft ja niemer
meh 3um èuus sueche chönni, ba ifch im gan3e 23iet em Setfchte

br 3ttU)fet u s'Sache do fälber oergange.

Nr, 11 Die Berner Woche 283

Menschliche Torheit
Eottl, Jakvb Kühn

D'Lüt sy füra großi Narre,
Seite git's e gschyde Ma.
Glück u Sege la mer fahre,

Laufe styf dem Schatte na,

Menge meint: „i will's erschlyche!"

Bückt si, schlycht — un jetz isch's sllr.

Ach der Tod fahrt geng dry yhe

U macht dir sy Chritz derdür.

D'Iumpfren i de Städte rvotte

Ds Glück in ihre Mode ha:

Schöner putzt sy as e Gotte,

D'Schaft voll schönt Chleider ha;

Roti Färb a d'Backe stryche,

U das Gauchewerch — worfür?
Zletst fahrt ja der Tod dry yhe

U macht o sy Chritz derdür.

Eine meint: „im Geld ist ds Lebe!"
Das ist ihm die ganzi Welt:
Lügt u bschyßt, u stiehlt darnebe,

Alles um das leidig Geld.

Nu so syg er mira ryche,

Ist er drum best' bas darfür?
Zletst fahrt doch der Tod dry yhe
11 macht o sy Chritz derdür.

U so sy mer füra Narre:
Eine so, der ander so,

U geb wie mer naht fahre,

Lauft ds Glück notti geng dervo.
Ach! mir schnupen! A! mir chyche!

Ach! mir sorge für u für:
U der Tod fahrt geng dry yhe
U macht geng sy Chritz derdür.

„Gross u fürnehm sy isch ds rechte:

I der Welt zu-n-Ehre cho."

Was bist bas as dyner Chnechte?

II was hest zletst meh dervo,
We de chast us ds Rathhus schlyche?

Lueg, wer wartet a der Tür?
's ist der Tod, er fahrt dry yhe,
11 macht o sy Chritz derdür.

Numen eis het's allem use:

Zfride sy wie's Gott het gmacht,

Werche, bete, fromm sy, Hufe,

Guet u brav sy Tag u Nacht,

De hest Glück! De bist de ryche!

Zletst — i bi der guet derfür! —
Fahr der Tod mira dry yhe.

Da macht er let Chritz derdür.

Gottlieb Jakob Kühn (1775—1849).

D'Süüch
Vom Hans vo Bärn

Es isch mir, es fig geschter gsi. —
E chalti Byse het über d'Aemmetalerhöger zöge wie lätz u i

ihrem unberächebare Blase u Pfyffe Fröid dranne gha, wenn's
ere glückt isch, dr Schnee zu große Wächtene z'wäihe.

Da isch's wie nes Louffüür vo Hof zu Hof: „Du, hesch es scho

ghört, bym Ritter z'Obergammete sig d'Süüch usbroche". —
Dr Eint oder Ander het verdutzt drigluegt, aber mängem Buur
isch es heiß u chalt übere Rügge us u ab, er het tifig d'Pfyfse
us em Muul «nah u isch mit emene stille „Bhüett is Gott" i
Stall zu sym Veh ga luege, ob er öppis verdächtigs merki,
Wyt u breit isch nüt ums gsi, mi het wohl i de Blettli drüber
gläse, aber niemer het ldra dünkt, daß dä uheimelig Gast ou
dr Wäg i die Gäget chönnti finde.

Aber z'Obergammete isch me zum Zwyfel us gsi, Dr Rit-
ter falber het sich viel z'viel mit em Veh abgäh, für das er nid
sofort «'merkt hätti, daß da öppis nid nieh ganz i dr Ornig isch

«si. Er het ou sofort em Vehdokter Bscheid gmacht u am an-
dere Tag isch ou scho dr Sllllcheinspekter da gsi,

Ussert emene Buur weis niemer, was im Innere vo mene
rächtschaffene Buurema vorgeit, we dr Sllücheinspekter zum
Stall uschunnt u dr Hof als versücht erklärt. Wenn eine Tier
gärn het, u weis wie grad dr Buur fasch mit jedem einzelne
Stück verwachse isch, de weis er ou, wie weh das es tut, wenn's

plötzlich heißt: Du muesch di vo allem trenne. Das isch wie
dr läbig Tod, mi cha nüt mache dergäge.

D'Süüch isch öppis grüseligs, mi mueß Tier gfeh lyde u
cha ne nid viel hälfe, mi möcht ne s'beschte Fueter gäh, u si

chöi's nid frässe, mi möcht ne hälfe ufstah u isch z'schwach drzue.
Das isch em Ritter düre Ehopf gange, wo-n-er ganz alleini
wieder i Stall use isch, wo dr Süüchema furt isch gsi.

Langsam geit er vo eim zum andere, grad wie wenn er
ne wett adie säge, denn er isch doch vor dr unghüüre Tatsach
gftande, das me innert kürzester Zyt s'Veh all's mues abtue.

Es isch ihm schwär düre Chops, er het nid rächt chönne

begryffe, daß me eim alls nimmt, was er all die Jahr düre
mit Müeh u Sorg abtränkt u ufzoge het,

Dumpfi, schwäri Schleg vo dusse hei ne us sym Sinne
gweckt und wo-n-e-r zum Stall us chunnt gseht er, wie me

rings um e Hof scho großi Holzschwire i Bode schlaht, U by
jedem Schlag, wo mit dr schwäre Schlegelachse uf di Schwirre,
wo sich «'wehrt hei dür dä halbgfrornig Boden ab, «schlage

morde isch, het's allne i dr Familie e Stich gäh u wo grad
handli urchige Stacheldraht «spannet morde isch, daß ja niemer
meh zum Huus zueche chönni, da isch im ganze Biet em Letschte

dr Zwyfel u s'Lache vo fälber vergange.
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© cfjli änet ber ffofcbtert ifcb uf Befahl es ßocb gmacbt
toorbe, Zitters Buebe bei falber ou miieffe hälfe, s'bet feine
oiet grebt, es ifd> ne nib brum gfi, aber gnoüffeöaft bet jebes fi
Bfticbt ta, wenn es innerlich ou fafcb oerroorget ifcb.

11 bocb bet {eis br ©bopf oerlore, ober br Kiefer la bange,
— aber bpm Snacbtäffe, roo Bitter ©ottlieb bet s'Bater llnfer
battel gba, bet neunte niemer nah br Böfcbti grecft, es ifcb
gfi, es tüefe alli öppis roörgge im f)a(s.

Sa bet ne b'ÏRueter — wie mit nere unficbtbare ©braft
g'fterft — Btuet suegfprodte, fo tote fie gäng für alli es guets
u oerftänbigs 2Bort bet groiiftt pstegge, toes bet miieffe fi, ober
fi für nötig g'funbe bet.

So bet ficb bi gang! Samilie tapfer is Scbicffal ergab. ®as
nüftt Balge u habere, toe mes nib cba änbere? Sa beiftt es,
ficb mit br Xatfacb abfinbe, bäm Linustot)djbare rubig etgäge
tuege: tapfer ft.

©rab i ber .f) in fid) t mues me br Buur immer u immer
roieber berounbere. 2ßie mänge guete Bift ßanb u feböne
fflatb ifcb febo oo mene Llnioätter oerniebtet, u wie mängi
präcbtegi ftofebtert u päbetete Bflanspläft ifcb febo oom ib a g e 1

s'Sräcf u s'Säfte oerprätfcbet roorbe, u no nie bätt me g'bört,
bas bä ober äine br Berleiber beig iibercbo u beroo glüffe fig.
Sa ifcb jebe 3'bert mit jeber Sülutte oertoaebfe, ba müeftt eis
fei Buur, fei Scbropser fi, toenn er nib mit oiel ©ottoertroue
u neuer ©braft fritfeb berbinger ging.

U mit br gliche Bünftticbfeit u tifig toie oo br ©meinbbe*
börbe us alles ta roorbe ifcb für b'Siiiicb uf eim fjerb cbönne
S'lofalifiere, roie bie febo ertoäbnti Bbagig unb bentt b'llfbietig
oo nere ganse Bnsabt Btanne, bie i br Sübrroebruniform an
alle, für notro.embig befunbene Orte als ÜBacbpofte ufgftellt toorbe
fi, fo fi am anbere 9Rorge i aller griibi b'Bîititârcamioa berbär
ebo u -bei, aögfeb oo allem anbere nib weniger als es ganses
Softe Btilitärmeftger bracht.

LI bruf abe fi us allne #üfere bie ©rounbrige berbär ebo

u bei gmeint, fi cbönni jeft ba ibri Bafe ebo sueebeba. 2tber roobt,
ba bei bie Sübrroebrtnanne ibri Bfticbt roobt usgfilbrt, bei bie
©rounbrige beigfct)i«ft unb uf b'ffolge oom 3ämeftab ufmerffam
gmacbt.

Socb bette, wo s'allernäcbft groobnt bei u guet übere gfeb
bei, bene bet ficb bue es grufigs Scboufpiel bote.

3 Bitter fjof ifcb es jufligs #in u £)är gfi, i Senn, Betnife u
UBagefcbopf, bertople bet ficb b'Bfrbäftungsfomtniffion amene
lifcbli i br ffofebtert uffe niebergtab.

Sa geit br SRitter ©ottlieb langfatn uf e Stall sue. ©ine oo
be Buebe geit mit ibm, es bet ne tiieebt, er cbönn br Bater
jeft nümme alleini la fi. SEÖebmüetig (uegt er fi oorbär fo feböne

Biebftanb no einifcb a, es bet ne innert paarne Sage gans
ugattlig böfet gba, es bet ne fafcb oerträibt oor Scbmär3, aber,
roo=n=er gfebt, roie be Sier br Scblpm su be Btüülere usbanget
u ne br Scbmärs su be 21ttge usluegt, ba ifcb es em SRitter

flar roorbe, baft ba nume no br Sob cita ©rlöfig bringe.
©igebänbig fübrt är bu Stiicf um Stücf oont Stall eroägg,

br eburs Sffiäg sur Kommiffion. ©s geit ume (angfattt, b'Bei
treife fafcb nümme trage. Bach ere cburge Boufe oor br Kom=
miffion übergit er fe, mit fcbroärem, fcbroärem Ifärse eim oo bene
SDlanne u geit langfam roieber am Stall sue.

Sä guet 3Ra bet br SBBäg mängifcb müeffe rnadje, bis br
Stall ifcb läär gfi. 16 Stücf ©roftoieb, mit be ©halber, SRinber,
Scbaf unb be Söi'e. U roie läärer br Stall roorben ifcb, tote
ftiller u ärnfter ifcb SRitter ©otttieb roorbe, aber beftmeb bet är
allbot mit em ©rmet ober mit emette farbige ßumpe über b'Bacfe
gftriebe.

il roo b'Kommiffion ibres Buntes bet groalte gba, bei
b'SBeftger erft räcbt s'tüe gba. 3 eim furt bet me fe gbört rüefe,
hantiere u mit ©bettine raftle. 11 jebe bet gumeftt, baft es bie
Bflicbt ifcb, baff me alli eigene ©fiibl mueft cbönne usfcblpfte u
bas macbe, was für s'einsig SRicbtige u SRotroänbige gfunbe
roorbe ifcb, S»m Scbttft oo mängem Bebftanb ringsume i br
Bacbbarfcbaft.

Silber es ifcb es btutigs, grufigs llfruutne gfi i SRitters #of.
— Sierbüt fi ine grofti Biitti p'gfatse roorbe, b'Bgroeib, b'Klaue
u Slöpf fi g eng grab nacbe i bi ©rube ebo binger ber ^ofebtert
u mit Betrot iibergoffe roorbe, u s'fjleifcb ifcb, i Biertle gfebnitte,
i be Blilitärcatnion oerlabe roorbe.

11 too oom ©rofjoeb feis meb glitte bet, bei fi mit be

djlone Sierlitte ufgruumt. S'Kafte bet meb gans i b'@rube
gtoorfe, bingäge b'f)iibner grupft unb ou mitgnob.

S'Büüri bet nib cbönne sueluege, toie mere br ftübnerbof
usgruutnt bet, über 40 präcbtegi fiegbübner bei müeffe s'Säbe
la u roe bie cblinere Burfcbt febo nib bei cbönne begrpffe, warum
bab mene alli Sierli näbm, fo ifcb SIRurte Übergänge, too fie bei

müeffe gfeb, wie me tie ber gans ©büngeliftall usplünberet bet,

bas bet bit grüfetig s'ptääre gäb.

So ifcb, uffer be feböne SRoft, bie ja betanntlicb b'Siiiicb nib
übereböme, u be SIRiiiife, bie me nib cba fab u oiel Scbulb fi
am uerfcbleipfe oo föttige Sacbe, feis anbers Sier tneb am
fiäbe gfi am Silbe.

ff inber em ftutts uffe bet es grüsligs güiir brönnt mit allem
Strob, ^.ubie, alte ©bleibere, too me i be teftte Sage treit bet
gba, nüt tneb bet börfe übrig blpbe.

— 11 mi bet fafcb nümme i b'Stell ufe börfe, bie ubeimelegi
ßääri bet eiin agäbnt u eim fafcb s'förcbte gtnacbt. ©fröre bet's

eim, roe me bas gfeb 'bet.
11 too b'Blifitärmeftger ibres oerantroortungsoofte fcbroäre

Stmt bei usgfüebrt gba, roo's i SRemife, Senn u SBagefebopf

roieber ftill roorben ifcb u b'Duto fi oerfebrounbe gfi, ba ifcb über
alli itn f)ttus e etönbi ßängisoti d)o.

Silber ou bo bei alli enanbere roieber oerftanbe, roil jebes

gtoüftt bet, es bet müeffe fi. SRib ume bet br Staat biefi SRaft»

nabme oerorbnet gba u niemer ifcb usgfcbtoffe, nei mi bet ort
bie grofti fcbroäri Berantroortig fetittt gägenüber alle anbere.

11 gar mänge SRacbber, too oo nad) ober us topterer ©nt=

fernig Ougesüge ifcb gfi oo bättt blutige Ufruume u plöftlicb

fälber innerlich gfpiirt bet, toas bas rrtuefs fi, wenn bi eim

b'Süücb usbriebt, top! me bas nib d>a mit aluege obni mits'läbe,
bet ficb über b'Duge gftriebe u ficb oorgnob, em ©otttieb bpr
erfte befehle ©tägebeit e ©fetfigfeit s'erropfe. 11 nib ume ei

Buurebueb bet su fptn Bater gfeit, er roelt be ttaebbär eine oo

fpne ©bitngfe su Bitters übere bringe, toenn er börfi. Sffienn

br SRitterbof febo mit Stacbetbrabt p'gbaget ifcb gft, br llsbrucf
br 2tnteilnabm, bas Blitläbe oo fpne SJRitmöntfdie bet ne ou

guet ta.
St ou feini Sier meb s'bforge gfi, Bitters bei b'fiänb nib

cbönne i Schoos lege. $ür oier SBucbe ifcb e Bolisift sueme ebo

toobne, bä berfilr oerantroortlicb gfi ifcb, baft bie Sesinfeftion
oorfebriftsgemäft usgfüebrt roorbe ifcb- ©r ifcb ou br Berbiro
butigsmaa gfi sroüfcbe br Ufferoält, benn oo Bitters father bet
niemer nib emet sum 3uun abe börfe. SBenn öppis ifcb bracht

toorbe, bet's br Botisift bert ttnbe müeffe ga bote.
Sie SBittel sur Sesinfeftion fi oo ber ©meinb us tforget

roorbe, fie bet ou müeffe b'SBacbe oergüte unb toas weis i no

meb. Uf jebe Sali bet bä Süücbefall b'Smeinb öppe 12,000

Sranfe toftet. 2Bo fi bär ebo ifcb, bet me nie erfahre, im Um*

freis oo ntänger Stunb ifcb fei Salt gfi. 6 SBucbe bei Bitters
Staffbann gba, e längi, fcbroäri 3pt, u roenn br Staat s'Beb

ou oergiitet bet, fo ifcb eim glich e Schabe blpbe, top! 's nib br
Bollroärt gäb bet.

11 roie fo mängem anbere Ort, ifcb es ou bp Bitters fafcb es

Sreubefefcbt gfi, too roieber es Stücf Ii Beb im Stall gfi ifcb.

Sa fäbt br Bttur roieber uf u febafft mit Bertroue ropter.

Sä gfebilberet Süücbefall ba=n=i im SBintermonat 1919 miß
erläbt us allernäcbfter Bäcbi. 3 <ba's nie oergäffe, u wenn büt
roieber a allne Orte neui Säll ufträte, u i be mue ft gfeb, roie

mänge us br Stabt ume fo flüchtig über bie 3ptigsmitteifig
aroäg geit, be tüecbt's mi albe, es fött bas e jebe müeffe mit=
mache, bermit er tu eis, was bas für ne Sdjlag ifcb für jebe
Buurebof, roenn's plöftlicb beiftt: b'Süitcb ifcb usbroebe.
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E chli anet der Hoschtert isch uf Befahl es Loch gmacht
morde, Ritters Buebe hei falber ou müesse hälfe, s'het keine
viel gredt, es isch ne nid drum gsi, aber gwüssehaft het jedes si

Pflicht ta, wenn es innerlich ou fasch verworget isch,

U hoch het keis dr Ehopf verlöre, oder dr Kiefer la hange,
— aber bym Znachtässe, wo Ritter Gottlieb het s'Vater Unser
hättet gha, het neume meiner nah dr Röschti greckt, es isch

gsi, es tüese alli öppis wörgge im Hals.
Da het ne d'Mueter — wie mit nere unsichtbare Chraft

g'sterkt — Muet zuegsproche, so wie sie gäng für alli es guets
u verständigs Wort het gwüßt yzlegge, wes het müesse si, oder
si für nötig g'fünde het.

So het sich di ganzi Familie tapfer is Schicksal ergäh. Was
nützt Balge u Hadere, we mes nid cha ändere? Da heißt es,
sich mit dr Tatsach abfinde, däm Unuswychbare ruhig etgäge
luege: tapfer si.

Grad i der Hinsicht mues me dr Buur immer u immer
wieder bewundere. Wie mänge guete Bitz Land u schöne

Wald isch scho vo mene Unwätter vernichtet, u wie mängi
prächtegi Hoschtert u pädelete Pflanzplätz isch scho vom Hagel
z'Dräck u z'Fätze verprätschet morde, u no nie hätt me g'hört,
das dä oder äine dr Verleider heig übercho u dervo glüffe sig.

Da isch jede z'hert mit jeder Mutte verwachse, da müeßt eis
kei Buur, kei Schwyzer si, wenn er nid mit viel Gottvertroue
u neuer Chraft früsch derhinger ging.

U mit dr gliche Pünktlichkeit u tisig wie vo dr Gmeindbe-
hörde us alles ta morde isch für d'Süüch uf eim Herd chönne
z'lokalisiere, wie die scho erwähnt! Uhagig und denn d'Ufbietig
vo nere ganze Anzahl Manne, die i dr Führwehruniform an
alle, für notwendig befundene Orte als Wachposte ufgstellt morde
si, so si am andere Marge i aller Frühi d'Militärcamion derhär
cho u hei, abgseh vo allem andere nid weniger als es ganzes
Dotze Militärmetzger bracht.

U druf abe si us allne Hüsere die Gwundrige derhär cho

u hei gmeint, si chönni jetz da ihri Nase cho zuecheha. Aber wohl,
da hei idle Führwehrmanne ihri Pflicht wohl usgführt, hei die

Gwundrige heigschickt und uf d'Folge vom Zämestah »fmerksam
gmacht.

Doch dene, wo z'allernächft gwohnt hei u guet übere gseh

hei, dene het sich due es grusigs Schauspiel bote.

I Ritter Hof isch es jufligs Hin u Här gsi, i Term, Remise u
Wageschopf, derwyle het sich d'Mchätzungskommission amene
Tischli i dr Hoschtert usse niederglah.

Da gest dr Ritter Gottlieb langsam us e Stall zue. Eine vo
de Buebe geit mit ihm, es het ne tüecht, er chönn dr Vater
jetz nümme alleini la fi. Wehmüetig luegt er si oorhär so schöne

Viehstand no einisch a, es het ne innert paarne Tage ganz
ugattlig böset gha, es het ne fasch verträiht vor Schwärz, aber,
wo-n-er gseht, wie de Tier dr Schlym zu de Btüülere ushanget
u ne dr Schwärz zu de Auge usluegt, da isch es sm Ritter
klar morde, daß da nume no dr Tod cha Erlösig dringe.

Eigehändig führt är du Stück um Stück vom Stall ewägg,
dr churz Wäg zur Kommission. Es geit ume langsam, d'Vei
weise fasch nümme trage. Nach ere churze Pouse vor dr Kom-
Mission übergit er se, mit schwärem, schwärem Härze eim vo dene
Manne u geit langsam wieder am Stall zue.

Dä guet Ma het dr Wäg mängisch müesse mache, bis dr
Stall isch läär gsi. 16 Stück Großvieh, mit Äe Ehalber, Rinder,
Schaf und de Söie. U wie läärer dr Stall worden isch, wie
stiller u ärnster isch Ritter Gottlied morde, aber deftmeh het är
allbot mit em Ermel oder mit emene farbige Lumpe über d'Backe
gstriche.

U wo d'Kommission ihres Amtes het gwalte gba, hei
d'Metzger erst rächt z'tüe gha. I eim furt het me se ghört rüefe,
hantiere u mit Ehettine raßle. U jede het gwüeßt, daß es hie
Pflicht isch, daß me alli eigene Gfühl mueß chönne usschlyße u
das mache, was für s'einzig Richtige u Notwändige gfunde
morde isch, zum Schutz vo mängem Vohstand ringsume i dr
Nachbarschaft.

Aber es isch es blutigs, grusigs Usruume gli i Ritters Hof.
— Dierhüt si ine großi Bütti y'gsalze morde, d'Pgweid, d'Klaue
u jlöpf si geug grad nache i di Grube cho hinger der Hoschtert
u mit Petrol übergösse morde, u s'Fleisch isch, i Viertle gschnitte,
i de Militärcamion verlade morde.

U wo vom Großveh keis meh glitte het, hei fi mit de

chlyne Tierline ufgruumt. D'Katze het meh ganz i d'Grube
gworfe, hingäge d'Hühner grupft und ou mitgnoh.

D'Büüri het nid chönne zueluege, wie mere dr Hühnerhof
usgruumt het, über 4V prächtegi Leghühner hei müesse s'Läde
la u we die chlinere Vurscht scho nid hei chönne begryffe, warum
daß mene alli Tierli nahm, so isch Murte Übergänge, wo sie hei

müesse gseh, wie me ne der ganz Chüngelistall usplünderet het,

das het du gruselig z'plääre gäh.

So isch, usser de schöne Roß, die ja bekanntlich d'Süüch nid
überchöme, u de Müüse, die ine nid cha sah u viel Schuld fi
am verschleipfe vo söttige Sache, keis anders Tier meh am
Labe gsi am Abe.

Hinder em Huus usse het es grüsligs Füür brönnt mit allem

Stroh, Hudle, alte Chleidere, wo me i de letzte Tage treit het

gha, mit meh het dörfe übrig blybe.
— U mi het fasch nümme i d'Stell use dörfe, die uheimelegi

Lääri het eim agähnt u eim fasch z'förchte gmacht. Gfrore het's

eim, we me ldas gseh het.
U wo d'Militärmetzger ihres verantwortungsvolle schwäre

Amt hei usgfüehrt gha, wo's i Remise, Tenn u Wageschopf
wieder still worden isch u d'Outo si verschwunde gsi, da isch über
alli im Huus e eländi Längizyti cho.

Aber ou do hei alli enandere wieder verstände, wil jedes

gwüßt het, es het müesse fi. Nid ume het dr Staat diesi Maß-
nähme verordnet gha u niemer isch usgschloffe, nei mi het ou
die großi schwäri Verantwortig kennt gägenüber alle andere.

U gar mänge Nachher, wo vo nach oder us wyterer Ent-
fernig Ougezüge isch gfi vo däm blutige Usruume u plötzlich

sälber innerlich gspürt het, was das mueß si, wenn bi eim

d'Süüch usbricht, wyl me das nid cha mit aluege ohni mitz'läbe,
het sich über d'Ouge gstriche u sich vorgnoh, em Gottlieb byr
erste beschte Glägeheit e Gfelligkeit z'erwyse. U nid ume ei

Buurebueb het zu sym Vater gfeit, er well de nachhär eine vo
syns Ehüngle zu Ritters übere bringe, wenn er dörfi. Wenn
dr Ritterhof scho mit Stacheldraht y'ghaget isch gsi, dr Usdruck

dr Anteilnahm, das Mitläbe vo syne Mitmöntsche het ne ou

guet ta.
Si ou keim Tier meh z'bsorge gsi, Ritters hei d'Händ nid

chönne i Schoos lege. Für vier Wuche isch e Polizist zue-ne cho

wohne, dä derfür verantwortlich gsi isch, daß die Desinfektion
vorschristsgemäß usgfüehrt morde isch. Er isch ou dr Verbin-
dungsmaa gsi zwüsche dr Ussewält, denn vo Ritters sälber het
niemer nid emel zum Zuun abe dörfe. Wenn öppis isch bracht

morde, het's dr Polizist dert unde müesse ga hole.
Die Mittel zur Desinfektion si vo der Gmeind us bsorget

morde, sie het ou müesse d'Wache vergüte und was weis i no

meh. Uf jede Fall het dä Süüchefall d'Gmeind öppe 12.666

Franke kostet. Wo si här cho isch, het me nie erfahre, im Um-
kreis vo mänger Stund isch kei Fall gsi. 6 Wuche hei Ritters
Stallbann gha, e längi, schwäri Zyt, u wenn dr Staat s'Veb

ou vergütet het, so isch eim glich e Schade blybe, wyl 's nid dr
Vollwärt gäh het.

U wie so mängem andere Ort. isch es on by Ritters fasch es

Freudefescht gsi, wo wieder es Stückli Veh im Stall gsi isch.

Da lädt dr Buur wieder uf u schafft mit Vertraue wyter.

Dä gschilderet Süüchefall ha-n-i im Wintermonat 1919 mit-
erläbt us allernächster Nächi. I cha's nie vergässe, u wenn hüt
wieder a allne Orte neui Fäll ufträte, u i de mueß gseh, wie
mänge us dr Stadt ume so flüchtig über die Zytigsmitteilig
awäg geit, de tüecht's mi albe, es sött das e jede müesse mit-
mache, dermit er weis, was das für ne Schlag isch für jede
Buurehof, wenn's plötzlich heißt: d'Süüch isch usbroche.
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